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PRESSEINFORMATION

Massiv gebaut – günstig versichert
Vergleichsstudie belegt: Versicherungsprämie fällt bei massiv errichteten 

Gebäuden deutlich geringer aus

Berlin, Juli 2017 – (epr) Die Deutschen gelten als Versicherungsweltmeister. Rund 

431 Millionen Verträge laufen derzeit hierzulande. Ob Sinn oder Unsinn: Für jede 

Eventualität im Leben gibt es eine entsprechende Police. Neben Rechtschutz, Hausrat, 

Leben und Automobil werden sogar Smartphones und Lesebrillen versichert – gerade 

letztere sind schlichtweg unnötig. Für Hausbesitzer ist eine Absicherung in Form einer 

Wohngebäudeversicherung aber unumgänglich. Handelt es sich um ein kreditfinanziertes 

Objekt, ist ein Versicherungsschein sogar obligatorisch. Welche unterschiedlichen Kosten 

auf den Bauherren zukommen, je nach dem in welcher Bauart er sein Eigenheim errichtet 

hat, zeigt jetzt eine neue Kurz-Studie des renommierten Pestel-Instituts aus Hannover.

Wenig Risiko mit massivem Mauerwerk

Hagel, Feuer, Blitzeinschlag oder 

Schäden durch Leitungswasser sind 

Risiken, die man durch eine gute 

Versicherung abdecken sollte. Dass 

die Bauweise des zu versichernden 

Gebäudes ausschlaggebend für 

die Höhe der jährlichen Kosten 

ist, konnte jetzt in einer Studie im 

Auftrag der Deutschen Gesellschaft 

für Mauerwerks- und Wohnungsbau 

(DGfM) durch eine Herausstellung 

von Preisunterschieden bei der 

Wohngebäudeversicherung belegt 

werden. Im Ergebnis hat das beauftrage Pestel-Institut 15 Angebote gefunden, die im 

Rahmen eines Tarifes zwei Gebäudearten mit identischer Risikoabdeckung versichern. 

Dabei handelt es sich um massive, mit Mauerwerk gebaute Häuser und solche in 

Holzbauweise. Im Vorfeld stellten die Experten fest, dass bei manchen Versicherern 

Fachwerk- und Holzhäuser grundsätzlich nicht versichert werden und wenn, dann mit 

separaten Tarifen und unterschiedlichen Leistungen. 

Für die Wohngebäudeversicherungs-Studie wurden an 
vier Standorten preisgleiche, neue Wohngebäude in 
unterschiedlicher Bauart ermittelt. 
(Foto: Massiv mein Haus/HAUS+HEIM GmbH - 
KUTTER+BAUER)



Ein Vergleich, der sich lohnt

Bei den 15 untersuchten Anbietern 

unterschied man zur Einstufung des Risikos 

nur zwischen „massiv“ und „nicht massiv“. 

Zudem wurden mit Lübeck, Cottbus, Asperg 

und Münster zusätzlich vier Standorte unter 

die Lupe genommen, um auch regionale 

Besonderheiten zu berücksichtigen. Neben 

den ortsabhängigen Kosten zeigt der 

Vergleich auch die Preisunterschiede zwischen 

Massivbauten und Holzkonstruktionen. 

Beispielsweise liegt in Lübeck die 

Jahresprämie für massiv gebaute Eigenheime 

im Durchschnitt 44 Prozent unter dem 

Beitrag für nicht-massive Einfamilienhäuser. 

Wobei der Mittelwert für massive Bauten bei  

284,90 Euro liegt und der für nicht-massive bei  

409,50 Euro. Asperg in Baden-Württemberg verzeichnet mit 267,70 Euro den geringsten 

Mittelwert für Massivbauten, während die Beiträge in Münster mit 341,50 Euro in der 

Untersuchung am höchsten liegen. 

Das Fazit der Kurz-Studie zeigt deutlich: Neben Vorteilen wie Nachhaltigkeit und 

Wertbeständigkeit liegen die vier Steinarten Ziegel, Kalksandstein, Poren- und 

Leichtbeton auch in Sachen Kosten für die Wohngebäudeversicherung weit vorne: 

Denn alle Versicherer, die für den Vergleich herangezogen wurden, verlangen einen um  

40 bis 50 Prozent niedrigeren Jahresbeitrag für Massivbauten im Vergleich zu den 

Prämien bei Holzhäusern. 

Weitere Informationen zum Bauen mit massivem Mauerwerk sowie die ausführliche 

Studie, in der übrigens auch Mehrfamilienhäuser berücksichtig wurden, gibt es unter 

www.massiv-mein-haus.de.

Die Studie zeigt: Die Versicherungsprämien für 
Massivbauten liegen im Durchschnitt 
40- 50 Prozent unter denen für nicht-massiv 
gebaute Häuser. (Foto: Massiv mein Haus/SILKA)


